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1. Allgemeines 

 

1.1 Umfang und Dauer des Hochschullehrgangs 

Der Hochschullehrgang Schüler- und Bildungsberatung gliedert sich in zwei Module und um-

fasst 4 Semester mit einem Umfang von 12 ECTS-AP. 

 

Im Sinne des § 39 Abs. 6 Hochschulgesetz 2005 i.d.g.F. (HG) wird eine Höchststudiendauer 

von 6 Semestern (vorgesehene Studienzeit zuzüglich 2 Semester) vorgesehen. 

 

1.2 Abschluss und Zertifizierung 

Nach Abschluss des Hochschullehrgangs ist der/dem Studierenden ein Hochschullehrgangs-

zertifikat auszustellen. 

 

2. Qualifikationsprofil 

 

2.1 Bildungsziele, Qualifikationen sowie Relevanz des Hochschullehrgangs 

Die umfassende Bildungsaufgabe der Schule, die Vielzahl der Bildungsmöglichkeiten und die 

zunehmende Differenzierung der Bildungs- und Ausbildungsgänge verlangen neben anderen 

durch die Schule zu bietenden Orientierungsunterstützungen eine gute Information und ein 

umfassendes Beratungsangebot.  

Die individuelle Beratung von Schüler/innen ist ein Teil der Bildungsaufgabe der Schule. Bil-

dungsberatung gehört somit zu den Pflichten der Schulleitung und aller Lehrkräfte einer 

Schule. Zur Unterstützung dieser individuellen Beratungstätigkeit ist es notwendig, eine/n 

bzw. je nach Schulgröße mehrere speziell ausgebildete Schüler- und Bildungsberater/innen 

einzusetzen, die bei der Bewältigung dieser Aufgabe mit der Schulleitung, Fachkräften für Be-

rufs- und Bildungsorientierung, anderen Lehrenden, Beratungs- und Unterstützungskräften an 

der Schule, der Schulpsychologie-Bildungsberatung sowie einschlägigen schulexternen Ein-

richtungen zusammenarbeiten.  

Die Schüler- und Bildungsberatung ist somit ein niederschwelliges Beratungsangebot für Schü-

ler/innen an Sekundar- und Berufsschulen, das sowohl Teil des standort- bzw. clusterbezoge-

nen Konzepts der Information, Beratung und Orientierung für Bildung und Beruf (ibobb) als 

auch des psychosozialen Unterstützungssystems an der Schule ist. Insbesondere unterstützen 

Schüler- und Bildungsberater/innen die individuelle Karriereplanung der Schüler/innen. Inner-

halb der schulischen Unterstützungssysteme stellt die Schüler- und Bildungsberatung eine Er-

stanlauf- und Clearingstelle dar. 

Die Notwendigkeit, Lehrpersonen für die Tätigkeit der Schüler- und Bildungsberatung auszu-

bilden, ist im Rundschreiben 22/2017 des BMBWF (Grundsatzerlass für Schüler- und Bildungs-

beratung) geregelt. 
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2.2 Lehr-, Lern- und Beurteilungskonzept 

Der Hochschullehrgang Schüler- und Bildungsberatung ist für die Dauer von 4 Semestern an-

gelegt und hat eine Gesamtwertigkeit von 12 ECTS-AP. Er wird berufsbegleitend und schular-

tenübergreifend organisiert. 

 

Die Absolvierung aller theoretischen und praktischen Module ist Voraussetzung für den Ab-

schluss des Hochschullehrgangs. Daneben ist ein Entwicklungsportfolio über die gesamte 

Dauer des Hochschullehrgangs zu führen und bei der Abschlussveranstaltung zu präsentieren. 

 

2.3 Erwartete Lernergebnisse/Kompetenzen 

Schüler- und Bildungsberater/innen unterstützen die individuelle Karriereplanung der Schü-

ler/innen. Die Teilnehmer/innen des Hochschullehrgangs werden daher im Zuge ihrer Zusatz-

ausbildung für folgende Tätigkeiten qualifiziert: 

- Erkennen von Informations- und Beratungsbedürfnissen sowohl im Bereich der Lauf-

bahn-/Bildungsberatung als auch im psychosozialen Bereich („Problemberatung“) 

- Kompetente, fallspezifische und einfühlsame Beratung sowohl im Bereich der Lauf-

bahnberatung als auch in der psychosozialen Beratung 

- Hilfestellung bzw. Weitergabe von Tipps zur selbständigen Recherche im Bereich der 

Bildungslaufbahn, zur Bewertung von recherchierten Quellen und Inhalten, zur eigenen 

Zielsetzung und Verfolgung selbstgewählter Ziele und zur Reflexion eigener Fähigkei-

ten und Begabungen (vgl. Laufbahngestaltungskompetenzen bzw. Bildungs- und Be-

rufsorientierungskompetenzen) 

- Unterstützung, Hilfestellung und Beratung bei (weiteren) Bildungswegentscheidungen 

für Schüler/innen des eigenen Schulstandorts 

- Kompetente (Erst-)Hilfestellung für Schüler/innen, aber auch für Eltern/Erziehungsbe-

rechtigte bei schulbezogenen, sozialen oder familiären Problemen, die den Lernerfolg 

gefährden 

- Abklärung, welche weiteren Beratungs- und Unterstützungsangebote dem/der Schü-

ler/in weiterhelfen könnten (Schulpsychologie, Schulsozialarbeit, Jugend- und Lehr-

lingscoaching, außerschulische Beratungsstellen wie Kriseninterventionszentren, Rat 

auf Draht etc.) 

- Kooperation mit inner- und außerschulischen Fachkräften/Institutionen sowohl im Be-

reich der Laufbahnberatung (z. B. Sozialpartner, Bildungsinstitutionen) als auch im Be-

reich der psychosozialen Beratung (z. B. Schulpsychologie, aber auch schulärztlicher 

Dienst) 

- Unterstützung der Schulleitung in der Koordination des psychosozialen Unterstüt-

zungs- und Beratungsteams am Schulstandort 
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2.4 Vergleichbarkeit 

Das vorliegende Curriculum zum Hochschullehrgang Schüler- und Bildungsberatung basiert 

auf dem „Grundsatzerlass für Schüler- und Bildungsberatung“ (Rundschreiben 22/2017) des 

BMBWF und entspricht den Vorgaben des bundesweit einheitlichen „Rahmencurriculums für 

Hochschullehrgänge zur Qualifikation für Schüler- und Bildungsberatung“. 

 

3. Kompetenzkatalog 

 

Modul 

 

ECTS-AP 

Modul 1: Grundausbildung 

 

6 

Modul 2: Intensivausbildung  

 

6 

Gesamt-ECTS-AP 

 

12 

  

Modul Teilkompetenzen 

 

Modul 1: Grundausbildung Die Studierenden 

- kennen die Aufgabenbereiche und Instrumente der 

Schüler- und Bildungsberatung sowie die rechtlichen 

Grundlagen ihrer Tätigkeit und können die Rolle im 

Kontext von ibobb (= Information, Beratung und Ori-

entierung für Bildung und Beruf) einordnen. 

- erkennen Informations- und Beratungsbedürfnisse im 

Bereich der Laufbahn- und/oder Bildungsberatung 

bzw. im psychosozialen Bereich. 

- haben eine umfassende Kenntnis des österreichi-

schen Bildungssystems und der (Aus-)Bildungsmög-

lichkeiten. 

- beraten kompetent, gendersensibel und empathisch 

bei Fragen der Schul- und Bildungslaufbahn (in Prä-

senz- und Online-Formaten). 

- kennen Websites und Materialien zur Laufbahn-, Bil-

dungs- und Studienberatung und unterstützen Schü-

ler/innen bei deren (selbstständigen) Nutzung. 

- bewerten recherchierte Quellen und Inhalte in Bezug 

auf eigene Zielsetzungen, Verfolgung selbst-
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gewählter Ziele und Reflexion eigener Fähigkeiten 

und Begabungen. 

- wissen über die dynamischen Veränderungen am Ar-

beitsmarkt Bescheid und kennen bzw. kommunizie-

ren im Rahmen ihrer Beratung neue Berufsbilder und 

-sparten. 

- wissen über Sonderformen § 8b (1) – Verlängerte 

Lehre und § 8b (2) – Teilqualifikation gemäß Berufs-

ausbildungsgesetz (BAG) Bescheid. 

- organisieren Möglichkeiten für Schüler/innen, sich 

selbst über (Aus-)Bildungsmöglichkeiten zu infor-

mieren. 

- kennen Beratungskonzepte und deren Mehrwert für 

Ratsuchende. 

- können kompetente, fallspezifische und einfühlsame 

Beratung sowohl im Bereich der Laufbahnberatung als 

auch im Bereich der psychosozialen Beratung durch-

führen. 

- bieten kompetente (Erst-)Hilfestellung für Schüler/in-

nen und Eltern/Erziehungsberechtigte bei schulbezo-

genen, sozialen oder familiären Problemen an, die 

den Lernerfolg gefährden können. 

- beraten einfühlsam und kompetent bei psychosozia-

len Problemlagen im Sinne einer Clearingstelle bzw. 

Erstberatung (in Präsenz- und Online-Formaten). 

- wissen über psychosoziale Beratungs- und Unterstüt-

zungssysteme in ihrer Region Bescheid und können 

diese Informationen an Schüler/innen und Eltern/Er-

ziehungsberechtigte weitergeben. 

- verstehen sich als Teil des ibobb-Teams an der 

Schule. 

- wenden Methoden zur Koordination von Maßnahmen 

zur besseren Bildungsplanung sowie schulischer Pro-

jekte im Bereich Information, Beratung und Orientie-

rung für Bildung und Beruf an. 

- nutzen Kontakte zu Kooperationspartner/innen und 

entwickeln Kooperationsmodelle. 

- unterstützen die Schulleitung bei der Implementie-

rung bzw. Koordinierung des psychosozialen Unter-

stützungssystems am Schulstandort. 
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- stehen in engem Austausch mit Klassenvorständ/in-

nen und anderen beratend tätigen Personen am 

Schulstandort. 

- gewinnen Einblick in einzelne Beratungsfälle unter 

Supervision der Schulpsychologie. 

Modul 2: Intensivausbildung Die Studierenden 

- beraten und unterstützen bei Lern- und Motivations-

problemen bzw. anderen schulischen Problemen. 

- beraten Schüler/innen kompetent und einfühlsam in 

Problemsituationen. 

- setzen sich mit verschiedenen Problembereichen aus-

einander und kennen mögliche Hilfestellungen. 

- vermitteln weitere Beratungs- und Unterstützungsan-

gebote im Sinne der interdisziplinären Zusammenar-

beit an Ratsuchende weiter. 

- koordinieren kooperatives Vorgehen der beteiligten 

Personen in Konflikt- und Krisensituationen. 

- kennen Methoden einer kooperativen Konfliktbear-

beitung und Grundprinzipien des Krisenmanage-

ments und wenden sie gegebenenfalls an. 

- unterstützen Schüler/innen mittels Beratung im Auf-

bau von Laufbahngestaltungskompetenzen bzw. Bil-

dungs- und Berufsorientierungskompetenzen. 

- kennen Angebote, Materialien und Instrumente der 

Sozialpartner und anderer einschlägiger Organisatio-

nen im Bereich der Laufbahn- und Bildungsberatung. 

- wissen über Sonderformen § 8b (1) – Verlängerte 

Lehre und § 8b (2) – Teilqualifikation gemäß Berufs-

ausbildungsgesetz (BAG) Bescheid. 

- kooperieren mit außerschulischen Institutionen im 

Bereich der Berufsorientierung sowie Berufsorientie-

rungslehrer/innen bzw. -koordinator/innen am Schul-

standort (je nach Schulart). 

- kennen die Programme zur Studienberatung (18plus, 

Maturant/innenberatung der ÖH, Studieren probie-

ren) und ähnliche Instrumente zur Unterstützung der 

Laufbahn- und Bildungswahl und unterstützen die 

Schüler/innen in der Nutzung dieser. 

- wissen über psychosoziale Beratungs- und Unterstüt-

zungssysteme in ihrer Region Bescheid und können 
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diese Informationen an Schüler/innen und Eltern/Er-

ziehungsberechtigte weitergeben. 

- verweisen bei Bedarf rasch an andere Beratungs- und 

Unterstützungssysteme (z. B. Schulpsychologie, Pä-

dagogische Beratung, Jugendcoaching, schulärztli-

cher Dienst, Kriseninterventionszentren etc.). 

- gewinnen Einblick in einzelne Beratungsfälle unter 

Supervision der Schulpsychologie. 

- kooperieren mit anderen Beratungs- und Unterstüt-

zungssystemen, auch im Sinne von Fallbesprechun-

gen und Helferkonferenzen bei multiplen Problemla-

gen. 

- präsentieren ihren Entwicklungsprozess schlüssig 

und anschaulich. 

- erläutern die Implementierung des standortspezifi-

schen Umsetzungskonzepts. 

 

4. Zulassungsvoraussetzungen 

 

Die Voraussetzung für die Zulassung zum Hochschullehrgang Schüler- und Bildungsberatung 

sind ein abgeschlossenes Lehramtsstudium im Ausmaß von mindestens 180 ECTS und ein 

aufrechtes Dienstverhältnis an einer österreichischen Schule.  

 

Auswahl und Bestellung einer Lehrperson für die Funktion des/der Schüler- und Bildungsbera-

ter/in erfolgt laut Rundschreiben 22/2017 (Grundsatzerlass für Schüler- und Bildungsbera-

tung) durch die Schulleitung unter Einbeziehung des Lehrkörpers und – falls am Schulstandort 

vorhanden – der weiteren, bereits vorhandenen Schüler- und Bildungsberater/innen unter Be-

dachtnahme auf das Personalvertretungsgesetz § 9 Abs. 1 lit. d und § 9 Abs. 2 lit. a. 

 

Als Voraussetzung für die Auswahl einer Lehrperson für die Funktion als Schüler- und Bil-

dungsberater/in sollten folgende, sehr wesentliche personale Kompetenzen bereits mitge-

bracht werden: 

- hohes Maß an Einfühlungsvermögen 

- Toleranz und Wertschätzung gegenüber der Individualität und den Beratungsbedürf-

nissen von Schüler/innen 

- Fähigkeit, rasch Vertrauen zu Schüler/innen herzustellen 

- Teamfähigkeit sowie Kooperations- und Vernetzungsbereitschaft mit dem Lehrkörper, 

der Schulleitung und außerschulischen Einrichtungen 

- Fähigkeit zu Initiative und eigenverantwortlichem Handeln 
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- Bereitschaft zum Erwerb und zur ständigen Vertiefung eines ausreichenden Informati-

onswissens (über Schule, Bildungs- und Berufsbereiche, Lernpsychologie, Förderpäda-

gogik, Verhaltensprobleme, Entwicklungs-/Lebenskrisen usw.) 

 

5. Reihungskriterien für die Zulassung 

 

Gemäß § 50 Abs. 6 HG 2005 i.d.g.F. hat das Rektorat für den Fall, dass aus Platzgründen nicht 

alle Antragsteller/innen zugelassen werden können, für alle in gleicher Weise geltende Zulas-

sungskriterien durch Verordnung festzulegen. Die jeweils gültige Verordnung wird im Mittei-

lungsblatt der Pädagogischen Hochschule Vorarlberg publiziert. 

 

6. Modul- und Lehrveranstaltungsübersicht 

 

  LN LV-

Typ 

Sem. ECTS-AP pro 

Studienfachbe-

reich 

S
W

S
 
(
z
u
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5
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i
t
 
j
e
 
4

5
 
M

i
n

.)
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T
S
-
A
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r
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-
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Modul 1: SB 701 

Grundausbildung 

BW FWD PPS 5,32 

(40 

%) = 

80 

UE 

6 

831SB701x1 Selbstverständnis, 

rechtliche Grundlagen, 

Basisliteratur 

PI VU 1  0,5  0,53 

(8 UE) 

0,5 

831SB701x2 Grundlagen der Lauf-

bahn- und Bildungsbe-

ratung 

PI SE 1  1,5  1,33 

(20 

UE) 

1,5 

831SB701x3 Allgemeine Grundlagen 

der Beratung 

PI SE 1  1  0,8 

(12 

UE) 

1 

832SB701x4 Grundlagen der psy-

chosozialen Bera-

tung/Problemberatung 

PI SE 2  1,5  1,33 

(20 

UE) 

1,5 

832SB701x5 Systemberatung/Koor-

dination, Unterstüt-

zung der Schulleitung 

PI SE 2  1  0,8 

(12 

UE) 

1 
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832SB701x6 Einführung: Beratungs-

kompetenzen, Fallbe-

sprechungen 

PI SE 2  0,5  0,53 

(8 UE) 

0,5 

Modul 2: SB 702 

Intensivausbildung 

BW FWD PPS 5,32 

(40 

%) = 

80 

UE 

6 

833SB702x1 Beratung in Bezug auf 

Lernen 

PI SE 3  1  0,8 

(12 

UE) 

1 

833SB702x2 Vertiefung: Beratung 

bei psychosozialen 

Problemen 

PI SE 3  0,5  0,53 

(8 UE) 

0,5 

833SB702x3 Krisenberatung/-ma-

nagement, Umgang mit 

Konflikten und Mob-

bing 

PI SE 3  1,5  1,33 

(20 

UE) 

1,5 

834SB702x4 Vertiefte Laufbahn-/Bil-

dungsberatung, Förde-

rung der Laufbahnge-

staltungskompeten-

zen, Persönlichkeits-

förderung 

PI SE 4  1,25  1,06 

(16 

UE) 

1,25 

834SB702x5 Kooperation und Koor-

dination (schulintern 

und mit Externen) 

PI SE 4  0,5  0,53 

(8 UE) 

0,5 

834SB702x6 Vertiefung: Beratungs-

kompetenzen, Fallbe-

sprechungen, Helfer-

konferenzen 

PI SE 4  1  0,8 

(12 

UE) 

1 

834SB702x7 Portfoliopräsentation 

und Implementierung 

am Schulstandort 

PI UE 4  0,25  0,27 

(4 UE) 

0,25 

Hochschullehrgang gesamt 10,64 

(40 

%) 

12 
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7. Modulbeschreibungen 

 

Kurzzeichen:   Modulthema:  

SB 701 Grundausbildung 

Hochschullehrgang:  Dauer und Häufigkeit des Angebots:  

Schüler- und Bildungsberatung    2 Semester / einmal 

Modulniveau:  

ECTS- 

Anrechnungspunkte:  Semester:  

Hochschullehrgang  6 1. und 2. 

Kategorie:  

Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul 

x   

Basismodul Aufbaumodul 

x  

Verbindung zu anderen Modulen:  

alle  

Bei hochschullehrgangsübergreifenden Modulen:  

Studienkennzahl:  Titel des Hochschullehrgangs:  Modulkurzzeichen:  

         

Voraussetzungen für die Teilnahme:  

Erfüllung der Zulassungskriterien  

Bildungsziele:  

Das Modul zielt darauf ab, den Studierenden einen Einblick in den Aufgabenbereich der 

Schüler- und Bildungsberatung zu vermitteln und sie mit den rechtlichen Grundlagen ver-

traut zu machen. Die Teilnehmer/innen sollen in der Lage sein, Schüler/innen sachlich rich-

tig, aktuell und verständlich zu informieren und sie bei Bildungsweg- und Berufswahlent-

scheidungen bzw. in Problemsituationen kompetent und wertschätzend zu beraten.  

Bildungsinhalte:  

VU: Selbstverständnis, rechtliche Grundlagen, Basisliteratur 

- Einführung in die Funktion der Schüler- und Bildungsberatung, ihre grundsätzli-

chen Aufgaben und Instrumente 

- Grundsatzerlass Schüler- und Bildungsberatung (Rundschreiben 22/2017) 

- Aus-, Weiter- und Fortbildungsverpflichtungen 

- Abgrenzung der Schüler- und Bildungsberatung zu anderen Aufgabenfeldern im 

Kontext von ibobb (BBO-Lehrer/innen, BO-Koordinator/innen) 
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- Abgrenzung der Schüler- und Bildungsberatung zum psychosozialen Unterstüt-

zungssystem (Schulpsychologie, Pädagogische Beratung, Social Network etc.) 

- rechtliches Grundlagenwissen im Bereich Bildungs- und Berufsorientierung 

- Information, Beratung und Orientierung für Beruf und Bildung (ibobb) 

 

SE: Grundlagen der Laufbahn- und Bildungsberatung 

- österreichisches Bildungssystem 

- Arbeitsmarkt und Berufsfelder 

- Präsenz- und Onlineformate in der Schul- und Bildungslaufbahnberatung 

- entwicklungspsychologische Aspekte im Bildungs- und Berufswahlentscheidungs-

prozess 

- Möglichkeiten der Unterstützung bei der Entscheidungsfindung 

- Methoden der Interessenserhebung und fachgerechte Anwendung entsprechen-

der Tools 

- Websites und Materialien zur Laufbahn-, Bildungs- und Studienberatung 

- Methoden der Informationsrecherche und Anwendung relevanter Informations-

quellen (Broschüren, Internet, Kooperationspartner/innen) 

- spezifische Voraussetzungen für benachteiligte Gruppen, sowie rechtliche Rege-

lungen und Unterstützungsmöglichkeiten für Menschen mit besonderen Bedürf-

nissen bzw. Jugendliche mit besonderem Förderbedarf 

 

SE: Allgemeine Grundlagen der Beratung 

- Grundlagen der Beratung und Beratungskonzepte 

- kommunikationspsychologische Modelle zum Wahrnehmen, Einfühlen, Mitteilen, 

Erkennen  

- gelingende Kommunikation 

- Durchführen von Beratungsgesprächen 

- Diversitätsbezug in der Beratung 

 

SE: Grundlagen der psychosozialen Beratung/Problemberatung 

- (Erst-)Hilfestellung für Ratsuchende bei schulbezogenen, sozialen oder familiä-

ren Problemen, die den Lernerfolg gefährden 

- Erstberatung bei psychosozialen Problemlagen 

- psychosoziale Beratungs- und Unterstützungssysteme (regional, online) 

 

SE: Systemberatung/Koordination, Unterstützung der Schulleitung 

- ibobb-Team und seine Aufgaben 

- Koordination von Maßnahmen zur besseren Bildungsplanung 



14 
 

- Koordination schulischer Projekte im Bereich Information, Beratung und Orientie-

rung für Bildung und Beruf (ibobb) 

- Kenntnis von Kooperationspartner/innen u. a. an weiterführenden Schulen 

- Entwicklung und Umsetzung von Kooperationsmodellen (z. B. mit Beratungsstel-

len) 

- Unterstützung der Schulleitung bei der Implementierung und Koordination des 

psychosozialen Unterstützungssystems am Schulstandort 

- Austausch mit Lehrer/innen und anderen beratenden Personen am Schulstandort 

 

SE: Einführung: Beratungskompetenzen, Fallbesprechungen 

- Kenntnisse über kompetentes Verhalten und einfühlsame Methoden in Bera-

tungssituationen 

- Reflexions- und Evaluationsmethoden 

- Lernprozessdokumentation und Reflexion 

Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen:  

VU: Selbstverständnis, rechtliche Grundlagen, Basisliteratur 

Die Studierenden  

- kennen die Aufgabenbereiche und Instrumente der Schüler- und Bildungsberatung 

sowie die rechtlichen Grundlagen ihrer Tätigkeit und können die Rolle im Kontext 

von ibobb (= Information, Beratung und Orientierung für Bildung und Beruf) einord-

nen. 

- erkennen Informations- und Beratungsbedürfnisse im Bereich der Laufbahn- und/   

oder Bildungsberatung bzw. im psychosozialen Bereich. 

 

SE: Grundlagen der Laufbahn- und Bildungsberatung 

Die Studierenden 

- haben eine umfassende Kenntnis des österreichischen Bildungssystems und der 

(Aus-)Bildungsmöglichkeiten. 

- beraten kompetent, gendersensibel und empathisch bei Fragen der Schul- und Bil-

dungslaufbahn (in Präsenz- und Online-Formaten). 

- kennen Websites und Materialien zur Laufbahn-, Bildungs- und Studienberatung und 

unterstützen Schüler/innen bei deren (selbstständigen) Nutzung. 

- bewerten recherchierte Quellen und Inhalte in Bezug auf eigene Zielsetzungen, Ver-

folgung selbstgewählter Ziele und Reflexion eigener Fähigkeiten und Begabungen. 

- wissen über die dynamischen Veränderungen am Arbeitsmarkt Bescheid und kennen 

bzw. kommunizieren im Rahmen ihrer Beratung neue Berufsbilder und -sparten. 

- wissen über Sonderformen § 8b (1) – Verlängerte Lehre und § 8b (2) – Teilqualifika-

tion gemäß Berufsausbildungsgesetz (BAG) Bescheid. 
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- organisieren Möglichkeiten für Schüler/innen, sich selbst über (Aus-)Bildungsmög-

lichkeiten zu informieren. 

 

SE: Allgemeine Grundlagen der Beratung 

Die Studierenden 

- kennen Beratungskonzepte und deren Mehrwert für Ratsuchende. 

- können kompetente, fallspezifische und einfühlsame Beratung sowohl im Bereich der 

Laufbahnberatung als auch im Bereich der psychosozialen Beratung durchführen. 

- beraten kompetent, gendersensibel und empathisch bei Fragen der Schul- und Bil-

dungslaufbahn (in Präsenz- und Online-Formaten). 

 

SE: Grundlagen der psychosozialen Beratung/Problemberatung 

Die Studierenden 

- bieten kompetente (Erst-)Hilfestellung für Schüler/innen und Eltern/Erziehungsbe-

rechtigte bei schulbezogenen, sozialen oder familiären Problemen an, die den Lern-

erfolg gefährden können. 

- beraten einfühlsam und kompetent bei psychosozialen Problemlagen im Sinne einer 

Clearingstelle bzw. Erstberatung (in Präsenz- und Online-Formaten). 

- wissen über psychosoziale Beratungs- und Unterstützungssysteme in ihrer Region 

Bescheid und können diese Informationen an Schüler/innen und Eltern/Erziehungs-

berechtigte weitergeben. 

 

SE: Systemberatung/Koordination, Unterstützung der Schulleitung 

Die Studierenden 

- verstehen sich als Teil des ibobb-Teams an der Schule. 

- wenden Methoden zur Koordination von Maßnahmen zur besseren Bildungsplanung 

sowie schulischer Projekte im Bereich Information, Beratung und Orientierung für Bil-

dung und Beruf an. 

- nutzen Kontakte zu Kooperationspartner/innen und entwickeln Kooperationsmo-

delle. 

- unterstützen die Schulleitung bei der Implementierung bzw. Koordinierung des psy-

chosozialen Unterstützungssystems am Schulstandort. 

- stehen in engem Austausch mit Klassenvorständ/innen und anderen beratend täti-

gen Personen am Schulstandort. 

 

SE: Einführung: Beratungskompetenzen, Fallbesprechungen 

Die Studierenden 

- gewinnen Einblick in einzelne Beratungsfälle unter Supervision der Schulpsychologie. 

Lehr- und Lernformen:  
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Vorlesung mit Übung, Seminare 

Leistungsnachweise:  

Lehrveranstaltungsprüfungen: Die positive Beurteilung der Lehrveranstaltungen erfolgt 

durch aktive Teilnahme und das Führen eines den gesamten Hochschullehrgang umfassen-

den Entwicklungsportfolios. 

Sprache(n):  

Deutsch  
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Modul 1: SB 701 

Grundausbildung 

BW FWD PPS 5,32 

(40 

%) = 

80 

UE 

6 

831SB701x1 Selbstverständnis, 

rechtliche Grundlagen, 

Basisliteratur 

PI VU 1  0,5  0,53 

(8 UE) 

0,5 

831SB701x2 Grundlagen der Lauf-

bahn- und Bildungsbe-

ratung 

PI SE 1  1,5  1,33 

(20 

UE) 

1,5 

831SB701x3 Allgemeine Grundlagen 

der Beratung 

PI SE 1  1  0,8 

(12 

UE) 

1 

832SB701x4 Grundlagen der psy-

chosozialen Bera-

tung/Problemberatung 

PI SE 2  1,5  1,33 

(20 

UE) 

1,5 

832SB701x5 Systemberatung/Koor-

dination, Unterstüt-

zung der Schulleitung 

PI SE 2  1  0,8 

(12 

UE) 

1 

832SB701x6 Einführung: Beratungs-

kompetenzen, Fallbe-

sprechungen 

PI SE 2  0,5  0,53 

(8 UE) 

0,5 
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Kurzzeichen:   Modulthema:  

SB 702 Intensivausbildung 

Hochschullehrgang:  Dauer und Häufigkeit des Angebots:  

Schüler- und Bildungsberatung    2 Semester / einmal 

Modulniveau:  

ECTS- 

Anrechnungspunkte:  Semester:  

Hochschullehrgang  6  3. und 4. 

Kategorie:  

Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul 

x   

Basismodul Aufbaumodul 

x  

Verbindung zu anderen Modulen:  

alle  

Bei hochschullehrgangsübergreifenden Modulen:  

Studienkennzahl:  Titel des Hochschullehrgangs:  Modulkurzzeichen:  

         

Voraussetzungen für die Teilnahme:  

Absolvierung Modul 1  

Bildungsziele:  

Das Modul zielt darauf ab, den Studierenden das notwendige Rüstzeug mitzugeben, damit 

sie die Schüler/innen und Eltern/Erziehungsberechtigten über Möglichkeiten der Bewälti-

gung von Lern- und Verhaltensschwierigkeiten im Einzelfall informieren und beim Aufbau 

und der Entwicklung von Laufbahngestaltungskompetenzen kompetent unterstützen kön-

nen. Sie sollen weiters in der Lage sein, in Konflikt- und Krisensituationen ein kooperatives 

Vorgehen aller beteiligten Personen zu fördern und zu koordinieren und mit inner- und au-

ßerschulischen Fachkräften und Institutionen professionell zusammenzuarbeiten. 

Bildungsinhalte:  

SE: Beratung in Bezug auf Lernen 

- Grundkenntnisse der Lern- und Wissenspsychologie über die Informationsauf-

nahme, -verarbeitung, -speicherung und -anwendung 

- Lernmethoden und Lerntechniken 

- Methoden zur Förderung der Lern- und Leistungsbereitschaft sowie der Motiva-

tion 

- Grundkenntnisse und Methoden zur Lern-, Verhaltens- und Erziehungsberatung 
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- Beratung bei Lern- und Motivationsproblemen bzw. anderen schulischen Proble-

men 

- Beratung bei problematischem Medienkonsum inklusive Social Media Disorder 

 

SE: Vertiefung: Beratung bei psychosozialen Problemen 

- grundlegendes Handlungswissen bei Verhaltensschwierigkeiten, Gewalt, Abhän-

gigkeiten und Krisen 

- interdisziplinäre Zusammenarbeit 

- Kooperation mit inner- und außerschulischen Fachkräften und Institutionen im 

Bereich der psychosozialen Beratung 

 

SE: Krisenberatung/-management, Umgang mit Konflikten und Mobbing 

- theoretische Grundlagen der Konfliktpsychologie 

- Krisen und Abhängigkeiten, Arten, Ursachen und Verlauf von Krisen 

- Methoden der kooperativen Konfliktregelung, präventive Maßnahmen 

- soziales Lernen, Mediation etc. 

- interdisziplinäre Zusammenarbeit 

- Grundprinzipien des Krisenmanagements, Krisenplan, Verhalten in Notfällen, Ba-

sisregeln, psychische Erste Hilfe 

 

SE: Vertiefte Laufbahn-/Bildungsberatung, Förderung der Laufbahngestaltungskompe-

tenzen, Persönlichkeitsförderung 

- Aufbau von Laufbahngestaltungskompetenzen bzw. Bildungs- und Berufsorien-

tierungskompetenzen 

- Kooperation mit inner- und außerschulischen Fachkräften und Institutionen im 

Bereich der Laufbahnberatung 

- persönliche Grundkompetenzen, Formen und Bedeutung, Beratung für Erwerb 

und Weiterentwicklung 

- gesellschaftliche Entwicklungen im Hinblick auf Arbeit und Bildung, Anforderun-

gen, Arbeitsmarktsituation, Veränderungen und geschlechterspezifische Aspekte 

- Lebens- und Berufsziele, ihre Bedeutung und Möglichkeiten zur Entwicklung und 

Förderung 

- Motivation zum lebenslangen Lernen 

- Prinzipien der Psychohygiene 

- Bildungs-, Aus- und Weiterbildungseinrichtungen in Österreich, der Europäischen 

Union und anderen Staaten 

- Programme und Instrumente zur Unterstützung der Laufbahn- und Bildungswahl 

- Prinzipien und Möglichkeiten der Persönlichkeits- und Gemeinschaftsförderung 
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SE: Kooperation und Koordination (schulintern und mit Externen) 

- psychosoziale (regionale) Beratungs- und Unterstützungssysteme 

- Kooperation mit inner- und außerschulischen Fachkräften und Institutionen im 

Bereich der Laufbahnberatung und im Bereich der psychosozialen Beratung 

 

SE: Vertiefung: Beratungskompetenzen, Fallkonferenzen, Helferkonferenzen 

- Kenntnisse über kompetentes Verhalten und einfühlsame Methoden in Bera-

tungssituationen 

- Reflexions- und Evaluationsmethoden 

- Lernprozessdokumentation und Reflexion 

- Helferkonferenzen 

 

UE: Portfoliopräsentation und Implementierung am Schulstandort 

- Präsentation des Entwicklungsportfolios 

- Implementierung des standortspezifischen Umsetzungskonzepts 

Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen:  

SE: Beratung in Bezug auf Lernen 

Die Studierenden 

- beraten und unterstützen bei Lern- und Motivationsproblemen bzw. anderen schuli-

schen Problemen. 

 

SE: Vertiefung: Beratung bei psychosozialen Problemen 

Die Studierenden 

- beraten Schüler/innen kompetent und einfühlsam in Problemsituationen. 

- setzen sich mit verschiedenen Problembereichen auseinander und kennen mögliche 

Hilfestellungen. 

- vermitteln weitere Beratungs- und Unterstützungsangebote im Sinne der interdiszip-

linären Zusammenarbeit an Ratsuchende weiter. 

 

SE: Krisenberatung/-management, Umgang mit Konflikten und Mobbing 

Die Studierenden 

- koordinieren kooperatives Vorgehen der beteiligten Personen in Konflikt- und Krisen-

situationen. 

- kennen Methoden einer kooperativen Konfliktbearbeitung und Grundprinzipien des 

Krisenmanagements und wenden sie gegebenenfalls an. 

 

SE: Vertiefte Laufbahn-/Bildungsberatung, Förderung der Laufbahngestaltungskompe-

tenzen, Persönlichkeitsförderung 

Die Studierenden 
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- unterstützen Schüler/innen mittels Beratung im Aufbau von Laufbahngestaltungs-

kompetenzen bzw. Bildungs- und Berufsorientierungskompetenzen. 

- kennen Angebote, Materialien und Instrumente der Sozialpartner und anderer ein-

schlägiger Organisationen im Bereich der Laufbahn- und Bildungsberatung. 

- wissen über Sonderformen § 8b (1) – Verlängerte Lehre und § 8b (2) – Teilqualifika-

tion gemäß Berufsausbildungsgesetz (BAG) Bescheid. 

- kooperieren mit außerschulischen Institutionen im Bereich der Berufsorientierung so-

wie Berufsorientierungslehrer/innen bzw. -koordinator/innen am Schulstandort (je 

nach Schulart). 

- kennen die Programme zur Studienberatung (18plus, Maturant/innenberatung der 

ÖH, Studieren probieren) und ähnliche Instrumente zur Unterstützung der Laufbahn- 

und Bildungswahl und unterstützen die Schüler/innen in der Nutzung dieser. 

 

SE: Kooperation und Koordination (schulintern und mit Externen) 

Die Studierenden 

- wissen über psychosoziale Beratungs- und Unterstützungssysteme in ihrer Region 

Bescheid und können diese Informationen an Schüler/innen und Eltern/Erziehungs-

berechtigten weitergeben. 

- kennen Angebote, Materialien und Instrumente der Sozialpartner und anderer ein-

schlägiger Organisationen im Bereich der Laufbahn- und Bildungsberatung. 

- kooperieren mit außerschulischen Institutionen im Bereich der Berufsorientierung so-

wie Berufsorientierungslehrer/innen bzw. -koordinator/innen am Schulstandort (je 

nach Schulart). 

- verweisen bei Bedarf rasch an andere Beratungs- und Unterstützungssysteme (z. B. 

Schulpsychologie, Pädagogische Beratung, Jugendcoaching, schulärztlicher Dienst, 

Kriseninterventionszentren etc.). 

 

SE: Vertiefung: Beratungskompetenzen, Fallkonferenzen, Helferkonferenzen 

Die Studierenden 

- gewinnen Einblick in einzelne Beratungsfälle unter Supervision der Schulpsychologie. 

- kooperieren mit anderen Beratungs- und Unterstützungssystemen, auch im Sinne 

von Fallbesprechungen und Helferkonferenzen bei multiplen Problemlagen. 

 

UE: Portfoliopräsentation und Implementierung am Schulstandort 

Die Studierenden 

- präsentieren ihren Entwicklungsprozess schlüssig und anschaulich. 

- erläutern die Implementierung des standortspezifischen Umsetzungskonzepts. 

Lehr- und Lernformen:  

Seminare, Übung 
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Leistungsnachweise:  

Lehrveranstaltungsprüfungen: Die positive Beurteilung der Lehrveranstaltungen erfolgt 

durch aktive Teilnahme und das Führen eines den gesamten Hochschullehrgang umfassen-

den Entwicklungsportfolios, das bei der Abschlussveranstaltung zu präsentieren ist. 

Sprache(n):  

Deutsch  
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Modul 2: SB 702 

Intensivausbildung 

BW FWD PPS 5,32 

(40 

%) = 

80 

UE 

6 

833SB702x1 Beratung in Bezug auf 

Lernen 

PI SE 3  1  0,8 

(12 

UE) 

1 

833SB702x2 Vertiefung: Beratung 

bei psychosozialen 

Problemen 

PI SE 3  0,5  0,53 

(8 UE) 

0,5 

833SB702x3 Krisenberatung/-ma-

nagement, Umgang mit 

Konflikten und Mob-

bing 

PI SE 3  1,5  1,33 

(20 

UE) 

1,5 

834SB702x4 Vertiefte Laufbahn-/Bil-

dungsberatung, Förde-

rung der Laufbahnge-

staltungskompeten-

zen, Persönlichkeits-

förderung 

PI SE 4  1,25  1,06 

(16 

UE) 

1,25 

834SB702x5 Kooperation und Koor-

dination (schulintern 

und mit Externen) 

PI SE 4  0,5  0,53 

(8 UE) 

0,5 

834SB702x6 Vertiefung: Beratungs-

kompetenzen, 

PI SE 4  1  0,8 

(12 

UE) 

1 
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Fallbesprechungen, 

Helferkonferenzen 

834SB702x7 Portfoliopräsentation 

und Implementierung 

am Schulstandort 

PI UE 4  0,25  0,27 

(4 UE) 

0,25 

 

8. Prüfungsordnung 

 

8.1 Geltungsbereich 

Die Prüfungsordnung umfasst hochschullehrgangsspezifische Regelungen für das vorliegende 

Curriculum. Darüberhinausgehende allgemeine Bestimmungen sind der Prüfungsordnung für 

Hochschullehrgänge, veröffentlicht im Mitteilungsblatt der Pädagogischen Hochschule Vorarl-

berg i.d.g.F., zu entnehmen. 

 

8.2 Allgemeine ergänzende Bestimmungen bzw. hochschullehrgangsspezifische 

Regelungen für das Curriculum 

Für dieses Curriculum sind keine ergänzenden Bestimmungen vorgesehen. 

 

8.3 Den Abschluss betreffende ergänzende Bestimmungen bzw. 

hochschullehrgangsspezifische Regelungen für das Curriculum 

Für den Abschluss des Hochschullehrgangs ist der Nachweis der positiven Absolvierung sämt-

licher Lehrveranstaltungen des Hochschullehrgangs sowie die positive Beurteilung des zu er-

stellenden Entwicklungsportfolios und der Abschlusspräsentation erforderlich. 

 

8.4 Abschluss des Hochschullehrgangs und Höchststudiendauer 

Der Hochschullehrgang gilt als erfolgreich absolviert, wenn alle Module positiv abgeschlossen 

wurden. Gemäß § 39 Abs. 6 HG ist als Höchststudiendauer die folgende vorgesehen: 

die mindestens vorgesehene Studienzeit zuzüglich zwei Semester. 

 

8.5 In-Kraft-Treten 

Diese Verordnung tritt nach der Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der Pädagogischen Hoch-

schule Vorarlberg mit Wintersemester 2023/24 in Kraft. 


